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Patienten-Newsletter der Deutschen
Gesellschaft für Kosmetische 

Zahnmedizin e.V.

Ab sofort sind die DGKZ Patienten-News-
letter erhältlich. Die Newsletter erklären, für
Patienten verständlich formuliert, verschie-
dene Therapiemöglichkeiten wie Blea-
ching, Veneers oder professionelle Zahn-
reinigung. Im Wartebereich ausgelegt, die-
nen sie der Patienteninformation und er-
leichtern dem Behandler den Einstieg in
mögliche Beratungsgespräche. Zur Indivi-
dualisierung können die Patienten-News-
letter mit dem Praxisstempel versehen wer-
den. Wenn Sie sich die Patienten-Newslet-
ter genauer anschauen möchten, besuchen
Sie doch mal die Homepage der DGKZ un-
ter www.dgkz.com. Hier finden Sie Muster
der Newsletter unter der Rubrik Publikatio-
nen. Jedes Mitglied der DGKZ erhält einma-
lig 20 Exemplare zu jedem Thema kosten-
frei. Wenn Sie darüber hinaus Exemplare be-
nötigen oder Sie noch nicht Mitglied der
DGKZ sind, können Sie die Patienten-
Newsletter auch bestellen (50 Stück: 17,50
€; 100 Stück: 32,50 €; 150 Stück: 47,50 €.
Preise jeweils zzgl. Versandkosten, Stück-
zahl jeweils zu einem Thema). Bestellfor-
mulare können Sie sich ebenfalls auf der Ho-
mepage der DGKZ herunterladen oder tele-
fonisch unter 03 41/4 84 74-2 02 anfordern.
Die DGKZ plant künftig auch komplett indi-
vidualisierte Patienten-Newsletter anzubie-
ten, die neben einer persönlichen Anspra-
che des jeweiligen Zahnarztes auch die
Möglichkeit der Veröffentlichung von Pra-
xis- oder Personenbildern bieten wird. Bei
Interesse fordern Sie bitte ein individuelles
Angebot per E-Mail unter info@dgkz.info
oder telefonisch 03 41/4 84 74-2 02 an.

Deutsche Gesellschaft 
für Kosmetische Zahnmedizin e.V.
Holbeinstraße 29, 04229 Leipzig
E-Mail: info@dgkz.info
Web: www.dgkz.com

„my“ magazin – Das Magazin 
für Ihre Patienten

Der Wunsch nach schönen, gepflegten und
gesunden Zähnen ist heute in der Bevölke-
rung wesentlich ausgeprägter als noch vor
einigen Jahren. Die Zahnmedizin ist inzwi-
schen durch ein breites Therapiespektrum in
der Lage, Zähne zu erhalten oder bei Verlust
nahezu vollständig zu ersetzen. Darüber
hinaus gibt es eine Reihe mehr oder minder
schonender Verfahren, um die individuelle
dentale Situation des Patienten zu optimie-
ren. Die Palette reicht von Zahnaufhellung
über Veneers bis hin zur ästhetischen Kie-
ferorthopädie. Zahnmedizinische Thera-

pien werden mehr und mehr aus den Kas-
senleistungen ausgegliedert und müssen
vom Patienten privat bezahlt werden. In die-
sem Zusammenhang wird es für Patienten
immer wichtiger sich zu informieren – Be-
scheid zu wissen, über Möglichkeiten und
Risiken. So wie man sich vor dem Kauf von
Konsumgütern oder vor der Buchung einer
Reise einige Kenntnisse erwirbt, um eine
sinnvolle Investition zu tätigen, wird dies
künftig auch bei medizinischen Privatleis-
tungen immer wichtiger. Mit der Septem-

berausgabe der
„cosmetic den-
tistry“ wird erst-
malig das „my“
magazin ver-
sandt. Die ak-
tuelle Ausgabe
dieses Maga-
zins für Patien-
ten soll helfen,
ein bisschen
Licht ins Dun-
kel des zahn-

medizinischen Angebotsspektrums im kos-
metisch/ästhetischen Bereich zu bringen.
Die gängigen Therapien werden für Patien-
ten verständlich erklärt und bebildert und er-
leichtern dem Behandler den Einstieg in
mögliche Beratungsgespräche. 
Der Zahnarzt hat die Möglichkeit das „my“
magazin in seinem Wartezimmer auszule-
gen und so dem Patientenwunsch nach In-
formation und Unterhaltung nachzukom-
men. Er erhält das „my“ magazin als Beilage
der „cosmetic dentistry“ Ausgabe 3/04 und
kann darüber hinaus weitere Exemplare
(10 Stk.: 30 €, 20 Stk.: 50 €, 40 Stk.: 85 €zzgl.
Versandkosten) bei der Oemus Media AG
bestellen. 
Mitglieder der Deutschen Gesellschaft für
Kosmetische Zahnmedizin (DGKZ) erhal-
ten fünf Exemplare kostenlos.

Oemus Media AG
Holbeinstraße 29, 04229 Leipzig
E-Mail: info@oemus-media.de
Web: www.oemus.com

Astra Tech Direct Abutment: 
Perfektion im Design und Ästhetik

Um den Anforderungen des Zahnarztes
nach einer einfachen und konventionellen
restaurativen Vorgehensweise gerecht zu
werden, hat Astra Tech das Direct Abutment
Kit entwickelt. Schnell, einfach und ästhe-
tisch sind die Hauptmerkmale dieses bereits
mit Präparationsgrenze versehenen Implan-
tatpfostens, welcher vom Zahnarzt bearbei-
tet werden kann. Die Möglichkeit der ge-
schlossenen Abdrucknahme trägt zu einer
einfachen und schnellen Vorgehensweise

Die Beiträge in dieser Rubrik stammen von den Herstellern bzw. Vertreibern und spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider. �
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bei. Um optimale ästhetische Ergebnisse zu
gewährleisten, stehen dem Behandler vier
vertikale Höhen (0,5; 1,25; 2,55 und
3,85 mm) mit
jeweils vier 
verschiedenen
Durchmessern
(Ultra, 4, 5 und
6 mm) zur Ver-
fügung. 
Die Abutments
sind zusammen
mit dem Abut-
ment-Einbringinstrument, der Snap-on-Ab-
druckkappe, der jeweiligen Laborreplik und
zwei Healing Caps als Kit erhältlich. 
Mit einem der bestdokumentierten Implan-
tatsysteme gehört Astra Tech seit über einem
Jahrzehnt zu den weltweit führenden
Implantatherstellern. Forschung, Innova-
tion und Service stehen im Mittelpunkt der
Firmenstrategie. Um neuartige, praktikable
Entwicklungen vorzustellen und neue
Trends rasch aufzugreifen – wie z.B. die
Früh- und Sofortbelastung der Implantate –,
strebt Astra Tech die enge Zusammenarbeit
mit Wissenschaftlern und Anwendern an.
Den Herausforderungen der Zukunft begeg-
net Astra Tech im Verbund der starken Astra-
Zeneca Gruppe mit begründetem Optimis-
mus und der Gewissheit, höchste Anforde-
rungen nachhaltig erfüllen zu können.

Astra Tech GmbH
An der kleinen Seite 8, 65604 Elz
E-Mail: info@astratech.com
Web: www.astratech.de

Implantate – lange haltbar, lange
schön: BDIZ/EDI veröffentlicht ersten

Hygiene-Ratgeber für Implantat-
Patienten

Die Langlebigkeit von Implantaten im Mund
hängt – da sind sich Wissenschaft und Praxis
einig – ganz entscheidend von der Gesund-
heit des Implantat-Umfeldes ab. Ein entzün-
detes Zahnbett z.B. ist ein erheblicher Risi-
kofaktor für einen möglichen Implantatver-
lust. In der Regel entsteht eine Zahnbettent-
zündung (Parodontitis) durch nicht ausrei-
chend sorgfältige Mundhygiene. „Im Zuge
unserer vielen Maßnahmen zur Qualitätssi-
cherung in der Implantologie“, so Dr. Hel-
mut B. Engels, Vorsitzender des Bundesver-
bandes der implantologisch tätigen Zahn-
ärzte in Europa e.V. (BDIZ/EDI), „fehlte bis-
her der Aspekt Hygiene-Information der Pa-
tienten. Mit dem neuen Ratgeber schließen
wir jetzt eine wichtige Lücke. Schritt für
Schritt ist hier nachvollziehbar, welche
Mundhygiene-Hilfsmittel sinnvoll sind, wie
man mit ihnen umgeht und worauf man rund
um das Implantat besonders achten muss.“ 

Gelzahnpasten und metallfreie Interden-
talraumpflege
Für die Reinigung der Zähne und Implantat-
bereiche, so Dr. Engels, seien Gelzahnpas-
ten vorzuziehen, da sie ohne Schmirgelstof-
fe auskämen. Wichtig sei auch, für die Rei-
nigung der Zahnzwischenräume im
Implantatbereich keine Hilfsmittel mit
Metallkern zu benutzen. Die hochglanzpo-
lierte Oberfläche des Titan-Implantates sei
empfindlich und könne durch Schmirgel-
stoffe oder das Metall zerkratzt und dadurch
aufgeraut werden. Raue Bereiche im Mund
erleichterten Bakterien das Anhaften, was
unbedingt vermieden werden müsse. Dr.
Engels: „Wir machen deutlich, dass Sauber-
keit rund um das Implantat ein Infektions-
schutz ist. Aber wir zwingen niemanden zu
einer bestimmten Technik. Viele Patienten
haben Probleme, z.B. mit Zahnseide umzu-
gehen. Wir zeigen daher, welche Alternati-
ven es gibt. Da wir diesen Ratgeber unab-
hängig von Sponsoren aus der Industrie ent-
wickelt haben, konnten wir allein auf die
Kompetenz der beratenden Prophylaxe-Ex-
perten bauen und produktunabhängige
Tipps zusammenstellen.“ Neben Informa-
tionen über die Hygieneschritte bei Einzel-
zahnimplantaten, bei festsitzendem und bei
herausnehmbarem Zahnersatz auf Implan-
taten wird zudem auf die wichtige Rolle von
professioneller Zahnreinigung, regelmäßi-
ger Implantat-Kontrolle in der Praxis und ge-
sunder Ernährung für das stabile Umfeld hin-
gewiesen. Auch auf Risiken durch Rauchen
sowie Einnahme von Medikamenten wird
eingegangen. Ein Selbsttest zeigt, wann man
außerhalb der geplanten Check-up-Ter-
mine lieber einmal mehr nachschauen las-
sen sollte, ob alles in Ordnung ist. 

BDIZ/EDI e.V.
Am Kurpark 5, 53177 Bonn
E-Mail: BDIZeV@t-online.de
Web: www.bdiz.de

1. Internationales Symposium 
Parodontale Medizin 

und Implantologie in Berlin

Eine Veranstaltung für das gesamte Praxis-
team, die Sie sich unbedingt vormerken
müssen! 
Die Abteilung für Parodontologie und der
Fachbereich Medizin der Philipps-Universi-
tät Marburg veranstalten mit Unterstützung
zahlreicher Fachgesellschaften in Zusam-
menarbeit mit der Oemus Media AG vom 
23. bis 25. Juni 2005 in Berlin das erste inter-
nationale Symposium Parodontale Medizin
und Implantologie. Erwartet werden nam-
hafte nationale und internationale Referen-
ten aus unterschiedlichen medizinischen
Fachbereichen. Der Grundgedanke dieser

Die Beiträge in dieser Rubrik stammen von den Herstellern bzw. Vertreibern und spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider.

Michel Aulich
HI-TEC IMPLANTS
Vertrieb Deutschland
Germaniastraße 15b, 80802 München
Tel./Fax (0 89)336623, Mobil (0171)6 0809 99

TRI
Multi-Purpose Mini Implants

Preise Euro/10 Stck.

TRI-13 320,–
TRI-13-SR 350,–
TRI-N-10 SR 350,–
TRI-N-13 SR 350,–

TRI-SR

TRI-N-SR

The ultimate immediate loading
implant for transitional or long
term use.

INTEGRATED SURFACETM

TRI-SR & TRI-N-SR
have Macro & Micro
roughened
INTEGRATED SURFACETM

This surface enhances
bone stimulation and
increases load-bearing
capacity.

TRI-13 Transitional mini-implant for
stabilisation after implant surgery.

TRI-13-SR For stabilising dentures in
elderly patients.

TRI-N For temporary bridge restoration

TRI-N-SR For construction of bridge and
crowns in narrow ridge or small interdental
space.

Michel Aulich
HI-TEC IMPLANTS
Vertrieb Deutschland
Germaniastraße 15b, 80802 München
Tel./Fax (0 89)336623, Mobil (0171)6 0809 99

ANZEIGE



HERSTELLERINFORMATIONEN

Veranstaltung beruht auf der Idee des Brü-
ckenschlages zwischen der Parodontologie
und Medizin sowie deren klinischen und
grundlagenorientierten Forschungsschwer-
punkten. Medizinische Inhalte, die bislang
nebeneinander thematisiert wurden, gilt es
miteinander zu verknüpfen. Dabei soll ge-
zeigt werden, dass die Parodontologie im
Spektrum der interdisziplinären Grundla-
genforschung eine durchaus nicht zu unter-
schätzende Rolle spielt. Dieser ganzheitli-
che Ansatz soll den Dialog und die Koopera-
tion zwischen Parodontologie und Medizi-
nern unterschiedlicher Fachrichtungen för-
dern und voranbringen. Ziel ist es, mit dieser
Veranstaltung nicht nur Spezialisten, son-
dern angesichts des inhaltsreichen Themen-
Aufgebotes auch Allgemeinzahnärzte und
Praxisteams anzusprechen. Präsentiert wer-
den zur parodontalen Medizin assoziierte

Themen, ein abwechslungsreiches Work-
shop-Programm zu aktuellen klinischen
Themen in der Parodontologie, Implantolo-
gie und Prävention sowie verschiedene Fort-
bildungsveranstaltungen für Zahnarzthelfe-
rinnen und zahnmedizinische Fachange-
stellte. Das exzellente Rahmenprogramm
bietet eine ideale kulturelle Ergänzung zum
hochkarätigen fachlichen Inhalt. 

Oemus Media AG
Holbeinstraße 29, 04229 Leipzig
Tel.: 03 41/4 84 74-3 09
Fax: 03 41/4 84 74-3 90
E-Mail: info@oemus-media.de
Web: www.oemus.com

elexxion in Radolfzell: 
Wissenschaft und Technik sind eine

unschlagbare Kombination

In den letzten zwölf Monaten hat sich bei der
elexxion doch einiges bewegt. Die Markt-
einführung des elexxion claros war ein vol-
ler Erfolg. Genau dieses Gerät hat der Markt
gebraucht. Ein durchdachtes Konzept macht
diesen Systemlaser zum Spitzenprodukt.
„Unsere Philosophie ist nicht, einfach nur
Geräte zu verkaufen, sondern einen perfek-
ten Service um den elexxion claros herum zu
bieten“, erläutert Geschäftsführer Martin
Klarenaar. „Dazu gehört unser außerge-

wöhnliches ELSP (Schulungsprogramm),
das Laserinteressierte über ca. vier Wochen
lang intensiv aber unaufdringlich begleitet.
Ein Expertenteam berät in den verschieden-
sten Teilbereichen so präzise, dass am Ende
wirklich keine Fragen offen bleiben. Zu der
benannten Philosophie gehört auch die Auf-
klärung darüber, was mit einem Laser, gleich
welcher Wellenlänge, geht, nicht geht oder
nie gehen wird. Wir sind überhaupt nicht
daran interessiert, unserem elexxion claros
irgendwelche Indikationen anzudichten,
die spezielle Erwartungshaltungen wecken
und schließlich nicht haltbar sind. Leider ist
die Laserwelt auf Grund solcher Aussagen
immer noch in der „Schmuddelecke“ ange-
siedelt. Wir arbeiten allerdings hart daran,
dieses Image zu verändern und dem Laser
die verdiente Positionierung in der Zahn-
heilkunde zu verschaffen. Die enge Zu-

sammenarbeit mit Opinion Leadern, vor al-
lem aus der internationalen Wissenschaft,
trägt einen sehr großen Teil dazu bei. Zuver-
lässigkeit und Ehrlichkeit sind Begriffe, die
auf diesem Markt häufig nicht ganz ernst ge-
nommen werden, wobei ich nicht alle Mit-
bewerber über einen Kamm scheren kann.“
Auch der Technische Geschäftsführer Olaf
Schäfer ist der Meinung, dass man eine ver-
nünftige Selektion nur treffen kann, wenn
man sich Informationen einholt, die einem
ein sicheres Gefühl vermitteln. „Ein Laser ist
kein Artikel, den man nach einer Saison weg-
wirft, wie eine Hose, die aus der Mode ge-
kommen ist. Ich erwarte doch von einem La-
serhersteller, dass ich mich voll und ganz auf
ihn verlassen kann. Dazu gehören z.B. eine
Dreijahresgarantie, ein 24-Stunden-vor-Ort-
Service, gläserne Preislisten, die auch über
Folgekosten genauestens informieren, das
direkte Vergleichen in einer Testphase und
auch der finanzielle Background des Unter-
nehmens. Ich würde mir auf jeden Fall eine
Auskunft einholen, bevor ich mich endgültig
entscheide. So trennt sich doch die Spreu
vom Weizen.“ Der Hochleistungs-Dioden-
laser ist sicher heute schon ein Standard-
werkzeug in der PAund auch in der Endo, das
bestätigen unzählige Studien. Aber was
nutzt er dem Anwender, wenn er nicht sicher
sein kann, dass er bei internen Arbeiten auch
tatsächlich die Leistung an der Faserspitze
hat, die für eine Dekontamination sorgt? Es

Die Beiträge in dieser Rubrik stammen von den Herstellern bzw. Vertreibern und spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider.
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gibt Diodenlaser auf diesem Markt, die nur
einen Bruchteil der Leistungen erreichen,
die im Display angezeigt werden. „Kann
man hier von Dosis-Sicherheit reden?“ fragt
sich Klarenaar. „Ich freue mich auf jeden Fall
über jeden Schritt des Marktes in Richtung
Seriosität und besonders auf unsere Neuent-
wicklung des patentierten Kombinations-
Lasers, den wir im September unseren An-
wendern vorstellen und zu einem unglaub-
lichen Preis anbieten werden. Natürlich ist
jeder bis dahin ausgelieferte elexxion claros
absolut unkompliziert nachrüstbar, und
auch das zu einem erstaunlich kleinen
Preis.“ Endlich wurden Visionen zur Wirk-
lichkeit. Die sehr gute wirtschaftliche Lage
der elexxion GmbH erlaubt die Beteiligung
an einem wissenschaftlichen Projekt, das bis
heute konkurrenzlos ist. „Worum es da geht,
wollen wir noch nicht verraten, aber auch
hier ist elexxion für Überraschungen gut“,
schmunzelt Klarenaar.

elexxion GmbH
Fritz-Reichle-Ring 10, 78315 Radolfzell
E-Mail: info@elexxion.com
Web: www.elexxion.com

„A very simple and sympathic implant“

Vom 5. bis 12. Juni 2004 lud die Firma 
TRINON wieder zum Q-Implant Marathon
nach Kuba. Unterteilt in drei Schwierig-
keitsgrade konnten die Teilnehmer unter
Leitung international erfahrener Implanto-
logen mindestens 30 Implantate setzen.
Großen Wert legte der Veranstalter nicht nur
auf ein gutes Verständnis untereinander,
sondern auch auf das Kennenlernen und
Verstehen der kubanischen Geschichte und
Mentalität, und so folgte am Sonntagvormit-
tag eine Stadtrundfahrt mit der Besichtigung
der historischen Altstadt und des Zentrums
sowie anschließendem Besuch in Santa
Clara, der Hauptstadt des gleichnamigen
Departments. In den darauffolgenden fünf
Tagen standen die Teilnehmer von früh bis
spät im OP der Kieferchirurgischen Abtei-
lung des örtlichen Hospitals – einzig um zu
implantieren. In dieser Zeit behandelten
acht Zahnärzte an insgesamt fünf OP-Stüh-
len ca. 480 Kubaner und inserierten dabei
ca. 720 Q-Implantate. Dank fantastischer
Arbeit der 
Teams mit- und untereinander sowie der be-
herzten Mithilfe der kubanischen Assisten-
ten konnte diese Leistung vollbracht wer-
den. Die Freude der kubanischen Patienten
über eine Implantatversorgung mit Sofort-
belastung ließen die Anstrengungen schnell
vergessen. Jedoch ist es nicht von der Hand
zu weisen, dass ein wesentlicher Faktor das
Q-Implant war. Einfaches chirurgisches Vor-
gehen, übersichtliches Instrumentarium, si-

chere Entnahme, unkompliziertes Einsetzen
und eine sehr hohe Primärstabilität sind nur
wenige Merkmale, die das Q-Implant so
„sympathisch“ werden ließ. Die zu behan-
delnden Fälle reichten über ein Einzelim-

plantat bis zur Implantation von 28 im un-
bezahnten Kiefer. Jede Behandlung erfolgte
lediglich unter Supervision durch einen der
drei Professoren oder erfahrenen Kollegen
aus Kuba; die Operateure waren in allen Fäl-
len ausnahmslos die acht Teilnehmer des Q-
Implant Marathons. Die Vielfalt und die
Vielzahl der implantologischen Behandlun-
gen erwies sich für alle Teilnehmer als eine
Erfahrung, die keine andere Fortbildung auf
dem Gebiet der Implantologie bislang zu
vermitteln vermochte. Dabei beschränkten
sich Behandlungen nicht nur auf das Inse-
rieren von Implantaten, sondern auch auf
die prothetische Sofortversorgung mittels la-
borgefertigter Provisorien. Jeder Teilnehmer
hatte die Möglichkeit, seine Patienten am
nächsten Tag in der prothetischen Abteilung
aufzusuchen und die provisorische Versor-
gung in Augenschein zu nehmen. Der Leiter
der Firma TRINON, Herr Pienkowski, stand
zu jeder Zeit mit nützlichen Hinweisen
Rede und Antwort. Die Teilnehmer stehen
heute noch in regelmäßigem Kontakt, be-
richten sich untereinander über die alten
und – zurück in den Heimatländern – neuen
Erfahrungen mit dem Q-Implant – „a very
simple and sympathic implant“. An dieser
Stelle noch einmal ein Dankeschön an die
Firma TRINON, die dies ermöglichte. 

Zahnarzt Torsten Kunze
Hauptstr. 39, 49835 Wietmarschen/Lohne
E-Mail: toledono@yahoo.de

iDENTity gewinnt beim 
„Oscar der Unternehmensmedien“

iDENTity, die Kundenzeitschrift der Firma
DENTSPLY Friadent, Mannheim, hat beim
diesjährigen Wettbewerb „BCP Best of Cor-
porate Publishing“, dem „Oscar der Unter-
nehmensmedien“ die Bronzemedaille ge-
wonnen. „Wir freuen uns sehr über diese Aus-
zeichnung. Dieser Preis bestätigt uns, dass
wir mit iDENTity den richtigen Weg einge-
schlagen haben: Unsere Kunden werden
dreimal im Jahr über die aktuellen Entwick-
lungen unseres Hauses informiert. Gleich-

zeitig bieten wir ihnen ein Forum, in dem sie
ihre Erfahrung und neueste wissenschaftliche
Erkenntnisse weitergeben können“, so Ge-
schäftsführer Dr. Werner Groll. Mit weit über
500 eingesandten Beiträgen ist der „Best of

Corporate Publishing“ der größte Wettbe-
werb für Unternehmensmedien weltweit.
Die 30-köpfige Jury legte bei ihrer Bewertung
vor allem Wert auf die journalistische Qua-
lität und die Integration der Zeitschrift in die
Kommunikationsstrategie des Unterneh-
mens. „Wer mit dem ,Best of Corporate Pub-
lishing‘ ausgezeichnet wird, hat in Konzept
und Umsetzung klar überzeugt“, fasste Man-
fred Hasenbeck, Vorstandsvorsitzender des
Forum Corporate Publishing, in seiner Lau-
datio anlässlich der Preisverleihung in der
Kölner Flora zusammen. Das DENTSPLY
Friadent Redaktionsteam wird auch in Zu-
kunft alles daran setzen, dass das so bleibt.

FRIADENT GmbH
Steinzeugstraße 50, 68229 Mannheim
E-Mail: info@friadent.de
Web: www.friadent.de

1. Innovationsmeeting Implantologie
– Implantologisches Wissen 
aus der Praxis für die Praxis

Wir laden Sie recht herzlich zum ersten In-
novationsmeeting Implantologie am 30.
Oktober 2004 nach Chemnitz ein. In stilvol-
lem Ambiente vermitteln Ihnen erfahrene
Referenten Grundlagen- und Fachwissen
für den Zahnarzt und das zahntechnische
Labor zu folgenden Themen: 
❙ Das CT in der Kieferhöhlendiagnostik,

Einsatz eines 3-D-Planungssystems
❙ CT-gestützte Implantatplanung – 

Das Dentallabor als regionale Service-
station, 
CT-Schablonenherstellung, Bohrschab-
lonenherstellung

❙ Die dentale Navigation – Vorteile für
komplexe Fälle

Im anschließenden Hands-on-Kurs besteht
die Möglichkeit für alle Teilnehmer, die The-
orie aus dem vorangegangenen Vortrag über
die dentale Navigation in die Praxis umzu-
setzen. Wissen und Tipps von Praktikern für

Die Beiträge in dieser Rubrik stammen von den Herstellern bzw. Vertreibern und spiegeln nicht die Meinung der Redaktion wider.

Jens Lichte, Hans-Peter Theilig – WEGA Werbeagen-
tur; Claudia Schillinger, Vanessa Heupel, Nadine
Dusberger, Lolita Keller, Ricarda Jansen – DENTSPLY
Friadent (v.l.n.r.).



HERSTELLERINFORMATIONEN

Praktiker sowie die Gelegenheit zum aus-
führlichen Gespräch mit den Referenten
und dem Team der IVS Solutions AG runden
das Programm ab. Weiterhin haben Sie die
Möglichkeit, während der gesamten Veran-
staltung die breite Produktpalette der IVS 
Solutions AG in Augenschein zu nehmen
und zu testen:
❙ coDiagnostiX® – 3-D-Planungssystem für

die dentale Implantatinsertion
❙ gonyX® – Koordinatentisch zur 

Herstellung einer Bohrschablone
❙ coNaviX® – Dentales Navigationssystem
❙ VoNaviX® MKG – Navigationssystem für

die Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie
Des Weiteren bieten wir Ihnen noch folgen-
den Vorteil: Das Innovationsmeeting Im-
plantologie ist eine Fortbildungsveranstal-
tung, die den Leitsätzen und Empfehlungen
der Bundeszahnärztekammer zur zahnärzt-
lichen Fortbildung entspricht. Entsprechend
der Punktebewertung der BZÄK und der
DGZMK werden acht Fortbildungspunkte
vergeben.

IVS Solutions AG
Annaberger Straße 240, 09125 Chemnitz
E-Mail: ivs@ivs-solutions.com
Web: www.ivs-solutions.com

Neue Webseite von W&H

Die Internetpräsenz von W&H hat ein neues
Gesicht – http://www.wh.com. Ab sofort er-
warten den Besucher fachspezifische Infor-
mation in einem ansprechenden und funk-
tionellen Layout. Dank der durchdachten
Benutzerführung findet sich der User
schnell zurecht.

Einen Klick wert!

Das reichhaltige Informationsangebot ist
übersichtlich und zielgruppengerecht in
fünf Rubriken geteilt: Produkte, Praxiswis-
sen, Aktuelles, W&H Gruppe und Service.
Vor allem im Bereich Praxiswissen finden
sich fachspezifische Themen, die für Zahn-
ärzte, Assistenten/innen und Professoren/
Studenten gleichermaßen von Interesse
sind. Z.B. herstellerunabhängige Geräte-
vergleiche, Anwenderberichte oder Tipps
zur richtigen Instrumentenpflege. 

Aktuell und interaktiv
Auf Aktualität wird großen Wert gelegt, 
regelmäßig finden sich in der Rubrik Aktu-
elles die neuesten Blitzlichter aus der 
W&H-Welt. Rückmeldungen jeder Art sind
willkommen und werden in die Weiter-
entwicklung der Website einfließen. Wir
freuen uns auf Ihren „virtuellen“ Besuch.
http://wh.com – einen Klick wert!

W&H Deutschland GmbH & Co. KG
Raiffeisenstraße 4, 83410 Laufen
E-Mail: office@wh.com

Die Beiträge in dieser Rubrik stammen von den Herstellern bzw. Vertreibern und spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider.

Marktübersicht Knochenmühlen
Nachtrag zum Oralchirurgie Journal 2/04

SCHLUMBOHM

Modellname/Typ
Hersteller
Vertrieb
Material Knochenmühle
Knochenmühle

sterilisierbar
nicht sterilisierbar
zerlegbar

Antriebsart
manuell
elektrisch

Art der Zerkleinerung
Knochen wird zerschnitten
Knochen wird zermahlen
Knochen wird zerstoßen

Material der Schneiden/
Mahlwerk 
Nachschärfen

möglich
nicht möglich

max. Fassungsvermögen 
Knochenbehälter

herausnehmbar
nicht herausnehmbar

Gewicht der Mühle
Maße der Mühle
CE Kennzeichnung

ja
nein

Herkunftsland
Markteinführ. Deutschl.    
Garantie
Preis ohne MwSt.

Knochenmühle KM 3
Schlumbohm OHG
Direktvertrieb oder Handel
vakuumgehärteter Edelstahl

sterilisierbar (Dampfsterilis.)
–
zerlegbar

manuell
–

Knochen wird zerschnitten
–
–
vakuumgehärteter Edelstahl

möglich
–
über 40 ccm

herausnehmbar
–
1,75 kg
11 x 6,8 x 13,3 cm

CE 0482
–
Deutschland
2000
2 Jahre gesetzl. Gewährleist.
820,00 €

ANZEIGE



Fortbildungsveranstaltungen BDO 2004

10./11. 09. 2004 Conscious Sedation for Oral Surgery
Referenten: Dr. NIGEL D. ROBB, Dr. Dr. W. JAKOBS
Ort: Speicher

Anmeldung: Tel.: 0 65 62/96 82-0, Fax: 0 65 62/96 82-50

14.–18. 09. 2004 European Congress for Cranio-Maxillofacial Surgery
Ort: Tours, Frankreich

Anmeldung: Tel.: +33 (0)2 47 70 70 70, Fax: +33 (0)2 47 66 42 43

30. 09.–02. 10. 2004 3. Europäischer Kongress der European Federation of Oral Surgery Societies – EFOSS
Tagungsleiter:Prof. COSME GAY
Ort: Barcelona, Spanien

Anmeldung: Tel.: 00 34/9 34 02 42 74, Fax: 00 34/9 34 03 55 58, E-Mail: cgay@beII.ub.es

02. 10. 2004 Kinder- und Behindertenbehandlung in Allgemeinanästhesie für die tägliche Praxis
Mit Live-Behandlungen
Referenten: Dr. A. FROHNWEILER, Dr. E. SCHWAB, Dr. E. SPÖRLEIN

Anmeldung: Tel.: 0 67 22/7 14 40, Fax: 0 67 22/7 18 06

09. 10. 2004 Augmentative High-End-Chirurgie in der Implantologie
Referent: Dr. Dr. ANDREAS H. VALENTIN, Mannheim

Anmeldung: Tel.: 06 21/2 81 11, Fax: 06 21/2 01 59

21.–23. 10. 2004 45. Bayerischer Zahnärztetag „Endodontie – Bewährtes und Innovatives“ –
einschließlich Jahrestagung und -versammlung des BDO Bayern
Ort: München

Informationen: Web: www.blzk.de
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FORTBILDUNG

Fortbildung ist der wichtigste Motor für den Erfolg
einer Praxis. Auch ohne Zwang sollte jeder sein
zahnmedizinisches Wissen immer wieder „upda-
ten“. Für die zweite Jahreshälfte 2004 finden Sie für
jeden geeignete Veranstaltungen in unserem Fort-
bildungskalender. 
Auf eine Veranstaltung des BDO möchten wir be-
sonders hinweisen: die 21. Jahrestagung des BDO in
Düsseldorf vom 19. bis 20. November 2004. Hier
sollte das Hauptthema „Esthetic Oral Surgery“ die
Praxisperspektiven für die Zukunft tangieren und
vielleicht inspirieren. Den starken Nachfragetrend
nach Ästhetik wird Ihnen z.B. der berühmte Schön-
heitschirurg Prof. Dr. Dr. Werner L. Mang aufzeigen
und in einer Live-Demonstration werden ästhe-
tisch-chirurgische Techniken vermittelt. In Düssel-
dorf laden wir Sie zudem ein, über die berufspoliti-
sche Zukunft der Oralchirurgie weiterhin zu disku-
tieren und konstruktive Vorschläge einzubringen. 
Der Erfolg der Praxis wird aber auch erst durch die
Abrechnung der erbrachten Leistungen sicherge-
stellt. Seit Anfang des Jahres muss der geänderte
BEMA umgesetzt werden. Die Auslegung des neuen
BEMAist immer noch im Fluss. Unser Referat hat zu-
sammen mit dem Referat Abrechnung der DGMKG

in mehreren Sitzungen Abrechnungshilfen erarbei-
tet. 
Am 06. November 2004, in Frankfurt am Main, wol-
len wir zusammen mit den kieferchirurgischen Kol-
legen die Auslegung und Anwendung des neuen
BEMA mit Ihnen diskutieren. 
Am 19. November in Düsseldorf wollen wir einen
Abrechnungs-Workshop zum neuen BEMA veran-
stalten. 
Sehr viele Anfragen erhielten wir zu den Tätigkeits-
schwerpunkten. Für die Kollegen des BDO und der
DGMKG gibt es ein abgestimmtes Zertifizierungs-
programm. Details können beim Sekretariat des
BDO oder bei uns abgefragt werden. Die nächste
Fortbildung für den Tätigkeitsschwerpunkt Implan-
tologie und Parodontologie wird am 26./27. No-
vember 2004 in Dresden stattfinden. Hier finden
auch die nächsten Zertifizierungsgespräche statt. 
Es wäre schön, wenn wir auch Sie in Barcelona,
Tours oder Fuerteventura sehen würden. Zeigen
auch Sie internationale Präsenz.

Ihr Referat für Fortbildung und Abrechnung
Dr. Edgar Spörlein und Dr. Peter Mohr 

Aktuelles vom Referat für Fortbildung und 
Abrechnung des BDO
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Bitte beachten Sie auch die chirurgischen Fortbildungen der DGMKG.

Für detaillierte Informationen nehmen Sie bitte Kontakt mit dem Referat für Fortbildung und Abrechnung auf:
Dr. Edgar Spörlein Dr. Peter Mohr
Tel.: 0 67 22/7 14 40 Tel.: 0 65 61/9 62 40

28. 10.–04. 11. 2004 14. Expertensymposium „Implantologie & Parodontologie“
Referenten: Prof. Dr. Dr. JOACHIM E. ZÖLLER u. a.
Ort: Fuerteventura, Spanien

Anmeldung: Tel.: 0 69/6 77 36 70, Fax: 0 69/67 73 67 27

05. 11. 2004 Implantologische und kulinarische Fortbildung mit Dr. K.-L. ACKERMANN und JOHANN LAFER
Referenten: Dr. K.-L. ACKERMANN, JOHANN LAFER
Ort: Guldental

Informationen: Dr. T. CONRAD, Tel.: 0 67 21/15 45 58, Fax: 0 67 21/1 50 58

06. 11. 2004 2. Abrechnungssymposium für Chirurgen
Vier Chirurgen referieren zu chirurgischen Abrechnungsverfahren
Referenten: Dr. WILL, Dr. Dr. SACK, Dr. MOHR, Dr. SPÖRLEIN
Ort: Frankfurt am Main, Flughafen Sheraton Hotel

Anmeldung: Tel.: 0 67 22/7 14 40 – Anmeldung bis 8. 10. erbeten – Frühbucherrabatt!

19./20. 11. 2004 21. Jahrestagung des BDO – Esthetic Oral Surgery
Ort: Düsseldorf

Anmeldung: Oemus Media AG, Tel.: 03 41/4 84 74-3 09
Informationen: BDO-Sekretariat, Tel.: 0 26 31/2 80 16

26./27. 11. 2004 Conscious Sedation for Oral Surgery – Fortgeschrittenenkurs
Referenten: Dr. NIGEL D. ROBB, Dr. Dr. W. JAKOBS
Ort: Speicher

Anmeldung: Tel.: 0 65 62/96 82-0, Fax: 0 65 62/96 82-50

26./27. 11. 2004 Fortbildung für den Tätigkeitsschwerpunkt Implantologie & Parodontologie
Im Rahmen der Veranstaltung finden auch Zertifizierungsgespräche statt
Ort: Dresden

Anmeldung: Frau KOTHE, Tel.: 0 61 92/20 63 03

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

da häufige Anfragen bezüglich der Erlangung des
Tätigkeitsschwerpunktes Implantologie erfolgen, in
Kurzform die Voraussetzungen für die Zertifizie-
rung. Für chirurgische Kollegen gelten in Absprache
mit der Deutschen Gesellschaft für Mund-Kiefer-
Gesichtschirurgie spezielle Bedingungen für Oral-
chirurgen. 

Folgendes ist einzuhalten bzw. zu erfüllen:
❙ Zahnärztliche Approbation in Kopie
❙ Gebietsbezeichnung Oralchirurgie in Kopie
❙ Drei Jahre implantologische Tätigkeit (Bestäti-

gung durch eidesstattliche Erklärung)
❙ Mehr als 200 gesetzte Implantate und/oder 70 ver-

sorgte Patientenfälle (Bestätigung durch eides-
stattliche Erklärung)

❙ Mitglied im BDO

❙ Drei spezielle prothetische Fortbildungen des
BDO oder der DGMKG

❙ Zertifizierungsgespräch
❙ Prüfungsgebühr inkl. Urkunde 250,– € an den

BDO, Konto-Nr. 18 17 6, Kreissparkasse Kaisers-
lautern, BLZ 540 50 220

Das nächste Zertifizierungsgespräch ist am 27. No-
vember 2004 in Dresden. 
Weitere Informationen können vom BDO-Sekreta-
riat bzw. beim Referat für Fortbildung und Abrech-
nung abgefragt werden. Die vollständigen Unterla-
gen wollen Sie bitte an das Referat für Fortbildung
und Abrechnung senden. Nach Sichtung der Unter-
lagen wird Ihnen Ihr Termin für das Zertifizierungs-
gespräch mitgeteilt.

Ihr Referat für Fortbildung und Abrechnung
Dr. Edgar Spörlein und Dr. Peter Mohr 

Voraussetzungen zur Erlangung des Tätigkeits-
schwerpunktes Implantologie
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BERUFSPOLITIK

Das Gebiet Oralchirurgie als fachzahnärztliches Gebiet
innerhalb der ZMK muss zukunftsfähig gestaltet werden
und muss sich zu einem „Tätigkeitsschwerpunkt Oral-
chirurgie“ abgrenzen, selbst wenn als ultimative Lösung
die Frage nach einer weiteren Existenzberechtigung als
eigenständiges Weiterbildungsgebiet innerhalb der
ZMK mit nein beantwortet wird.
Vertreter des Berufsverbandes Deutscher Oralchirurgen
und Vertreter der Deutschen Gesellschaft für Mund-, Kie-
fer- und Gesichtschirurgie versuchen seit Juli 2002 unter
Moderation des Präsidenten der Bundeszahnärztekam-
mer, Herrn Dr. Dr. Weitkamp, die ärztliche Weiterbil-
dung MKG-Chirurgie und die zahnärztliche Weiterbil-
dung Oralchirurgie in einer gemeinsamen Weiterbil-
dungsordnung zu beschreiben. Eine Vereinheitlichung
beider Fachgebiete wird von den Gesprächsteilnehmern
als eine sinnvolle Strategie erachtet. Mit einem nur aus-
zugsweise Bekanntwerden der noch nicht abgeschlos-
senen Gesprächsinhalte schlugen die Wogen bei den
Kammern, bei den oralchirurgischen Hochschullehrern,
selbst im BDO sowie in der Fachwelt hoch, obwohl das
bisherige Ergebnis, welches als „Eckpunktepapier“ in-
zwischen vorgestellt wurde, als Konzept anzusehen ist,
welches langfristig die chirurgische ZMK zukunftsfähig
machen soll. An deren Gruppierungen ist es selbstver-
ständlich freigestellt, ein alternatives Konzept zu erar-
beiten und vorzustellen. 
An dieser Stelle sei daran erinnert, dass die Interessen der
Oralchirurgie natürlich nicht deckungsgleich vertreten
werden können durch die Kammern, die Hochschulleh-
rer, durch die Mund-Kiefer-Gesichtschirurgen und den
BDO. Deshalb kann es nur einen Kompromiss geben,
der alle Interessen größtmöglichst berücksichtigt. Die
Mitglieder des BDO werden sich für einen Weg ent-
scheiden müssen: „Wollen wir in Zukunft auf der Stufe
eines Tätigkeitsschwerpunktes Oralchirurgie arbeiten
oder wollen wir uns in Zukunft näher zur MKG-Chirur-
gie bewegen?“ Da beide Gebiete in weiten Teilen de-
ckungsgleich sind, liegt letzterer Gedanke natürlich
nahe.

Welche Fakten sprechen für eine Annäherung
an die MKG-Chirurgie-Weiterbildung?

1. Die Weiterbildung muss auch in Zukunft auf hohem
Niveau nach internationalem Standard erfolgen. Dies
ist zurzeit ohne MKG-Chirurgen nicht möglich. Wer
etwas anderes postuliert, hat keinen Realitätsbezug.

2. Das Urteil des EuGH vom September 2003 stärkt zwar
auf den ersten Blick die Zahnmedizin und macht eine
Änderung des Zahnheilkundegesetzes in Deutsch-
land notwendig, hilft aber auf der anderen Seite nicht
weiter in der Entscheidung, wie viel Medizin die Zahn-
medizin benötigt, um umfassend chirurgisch nach
den Richtlinien der IAOMS im Gebiet tätig zu sein.
Ganz nebenbei sei bemerkt, dass die Ärzte schon
heute nur mit zusätzlichen zahnmedizinischen Inhal-
ten ohne zahnärztliche Approbation ihre Fortbildung
im Gebiet MKG bestreiten könnten. Die Entwicklung
in Deutschland ist im Vergleich zu den USAanders ge-
laufen! Wir müssen berücksichtigen, dass es in unse-
rem Land eine ärztliche und zahnärztliche Weiterbil-
dung gibt, die sich zwar in weiten Teilen gleichen, aber
es schon auf Grund der deutschen Sozialgesetzge-
bung Unterschiede in der Berufsausübung in Abhän-
gigkeit zur Approbation gibt. So gesehen bewegt man
sich auch aus haftungsrechtlichen Gründen mit einer
medizinischen und zahnmedizinischen Ausbildung
auf der sicheren Seite, obwohl es primär doch zu-
nächst um die zusätzliche Vermittlung von Ausbil-
dungsinhalten gehen würde. Weder die Medizin noch
die Zahnmedizin kann das Gebiet MKG-Chirurgie für
sich allein beanspruchen. Es sollte eine gemeinsame
Weiterbildung werden, wie andere Länder (Griechen-
land, Finnland) bereits eingeführt haben. Erst wenn die
Zahnmedizin sich auch in den Köpfen als Teilgebiet
der Medizin etabliert hat, wäre sie in der Lage nur wei-
tere Ausbildungsinhalte der Medizin zur Weiterbil-
dung in MKG-Chirurgie einzufordern und auf eine zu-
sätzliche medizinische Approbation zu verzichten.
Beide Verbände haben aber erkannt, dass die Zeit da-
für noch nicht gekommen ist. Leider bietet im Ver-
gleich zur Medizin die Zahnmedizin auf Grund ihrer
unübersichtlichen Fort- und Weiterbildungsordnun-
gen, die eben nicht bundesweit einheitlichen Kriterien
unterliegen, keinen Anlass zur zeitnahen Problem-
lösung. 

Oralchirurgie am Wendepunkt?
Bedingt durch die Zulassung von Tätigkeitsschwerpunkten im Gebiet als Folge 

höchstrichterlicher Rechtsprechung einerseits und nach dem Urteil des 
Europäischen Gerichtshofs vom Herbst letzten Jahres (ein Arzt darf nicht mehr generell 

die Zahnheilkunde ausüben) andererseits, muss nicht nur das Zahnheilkundegesetz 
in Deutschland im BMG überarbeitet, sondern auch die Weiterbildung im zahnärztlichen 

Gebiet Oralchirurgie innerhalb der Fachgruppe zur Diskussion gestellt werden.

DR. HORST LUCKEY/NEUWIED
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BDO intern

3. Zuletzt sei nur noch auf die unterschiedliche Zugangs-
berechtigung zu den Gebührenordnungen und die
kassenärztlichen bzw. kassenzahnärztlichen Bewer-
tungsmaßstäbe hingewiesen, die im Vergleich zu an-
deren Nationen einmalig ist und die Forderung zum
Erwerb einer zweiten Approbation am Ende der
Weiterbildung unter Beachtung wirtschaftlicher As-
pekte erleichtert.

Wie könnte nun ein Kompromiss aussehen, der das vor-
her Gesagte berücksichtigt und gleichzeitig die Interes-
sen der MKG-Chirurgen, der Kammern, der oralchirurgi-
schen Hochschullehrer und die des BDO mit einbe-
zieht?

1. Zahnarzt oder Arzt können eine fünfjährige Weiterbil-
dung beginnen, die sowohl in der ärztlichen als auch
in der zahnärztlichen Weiterbildungsordnung be-
schrieben wird.

2. Am Ende der Weiterbildung soll es nur eine Bezeich-
nung geben: „Arzt für Mund-, Kiefer- und Gesichts-
chirurgie (Orale und Maxillofaziale Chirurgie)“.

3. Die jetzigen Oralchirurgen mutieren auf Antrag zur
oben genannten Berufsbezeichnung (Beispiel siehe
Einigungsvertrag), ohne ihr bisheriges Behandlungs-
spektrum aufzugeben.

4. Die zusätzlichen Ausbildungsinhalte, die zur zweiten 
Approbation führen, werden in der fünfjährigen
Weiterbildung erworben. Das setzt eine volle Kompa-
tibilität des medizinischen und des zahnmedizini-
schen Studienganges voraus (Änderung der zahnme-
dizinischen Approbationsordnung).

5. Während der Weiterbildung könnten die Inhalte der
Weiterbildung schwerpunktmäßig vermittelt werden,
je nachdem eine vorwiegend klinische oder vorwie-
gend ambulante Berufsausübung angestrebt wird. Die
gemeinsame Weiterbildung schließt Akzente wie kra-
niofaziale Chirurgie, zahnärztliche Chirurgie, kie-
ferorthopädische Chirurgie, plastische Chirurgie u.a.
nicht aus. Sie könnten auch durch die Lehrstühle im
Sinne einer Abstufung vorgenommen werden. So
würde auch den jetzigen und zukünftigen Schwer-
punkten Rechnung getragen werden.

Unter Umständen könnten auch so die jetzigen oral-
chirurgischen Hochschullehrer ihre volle Weiter-
bildungsberechtigung behalten.

Vorstand des BDO
Dr. Horst Luckey (Vorsitzender)
Dr. Joachim Schmidt (2. Vorsitzender)

Gleich einem fallenden Schleier
hat sich Trauer auf mich gelegt, als
ich den Brief mit der Nachricht öff-
nete und lesen musste, dass unser
langjähriger Freund und BDO-
Weggefährte Ulrich Kümmerle
uns alle am 6. August für immer
verlassen hat.
Betroffen hielt ich im Tagesablauf
inne und fühlte, wie er mir nahe
war und doch gleichzeitig uner-
reichbar fern.
Es gilt Abschied zu nehmen von ei-
nem Kollegen, der den BDO von
seinen Anfängen an bis heute mit
Rat und Tat begleitet hat und auf
Vorstandsebene und während sei-
ner Zeit als Landesvorsitzender für
Baden-Württemberg sich immer konstruktiv für ge-
meinsame Ziele eingebracht hat. Die Zusammenar-
beit mit ihm verlief stets in angenehmer Atmosphäre,
sein Humor erleichterte die Verbandsarbeit. Durch
den gemeinsamen Besuch zahlreicher Fortbildungs-

veranstaltungen, nationaler und
internationaler Kongresse, wuchs
eine freundschaftliche Beziehung
heran, die jetzt von der Erinnerung
lebt.
Besonders traurig bin ich darüber,
dass Ulrich, der sein berufliches
Leben in den Dienst der Mitmen-
schen gestellt hat, in den letzten
Stunden seines Lebens, in der er
selbst dringend unser aller Hilfe be-
durft hätte, allein war.
Jedes Leben auf dieser Welt wird
nur als endliche Größe geschenkt.
Durch Ulrichs Tod wird uns die
Endlichkeit auch unseres eigenen
Seins erneut bewusst. Wir wollen
darum bitten und beten, dass derje-

nige, der über uns allen steht, seiner Seele gnädig ist
und ihn aufnimmt.

August 2004 Für den BDO-Vorstand
Dr. Horst Luckey

Ulrich Kümmerle zum Gedenken
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Der 107. Deutsche Ärztetag in Bremen hat weit rei-
chende Änderungen der Musterberufsordnung be-
schlossen. Die Beschlüsse können für den Zahnärztetag
und die Kammerversammlungen in den Ländern Anre-
gung sein, die Berufsordnung für Zahnärzte zu novellie-
ren: Ärzte sind in ihrer Tätigkeit nicht mehr strikt an ei-
nen Praxissitz gebunden, sondern können an zwei wei-
teren Orten tätig sein. Damit entfällt sowohl die Rege-
lung der Zweigpraxis als auch der ausgelagerten
Praxisräume. Ärzte dürfen sich – auch beschränkt auf
einzelne Leistungen – zu Organisationsgemeinschaften,
zu medizinischen Kooperationsgemeinschaften und
Praxisverbünden zusammenschließen. Hierbei handelt
es sich um die so genannte Teilgemeinschaftspraxis, die
die Möglichkeit von regelmäßigen Kooperationen er-
möglicht. Sie dürfen nunmehr Mitglied in mehreren Be-
rufsausübungsgemeinschaften und an mehreren Praxis-
sitzen sein. Die so genannte überörtliche Gemein-
schaftspraxis war bislang nur den Ärzten vorbehalten,
die nicht unmittelbar patientenbezogen arbeiten (z.B.
Laborärzte). Ärzte dürfen nunmehr ärztliche Mitarbeiter
als Angestellte beschäftigen. Dies ermöglicht eine Ar-
beitsaufteilung wie z.B. Praxisinhaber IGeL- und GOÄ-
Leistungen, angestellter Arzt Versorgung gesetzlich Ver-
sicherter. Künftig dürfen Ärzte auch fachgebietsfremde
Kollegen anstellen, wenn Behandlungen regelmäßig nur
von Ärzten verschiedener Fachgebiete durchgeführt

werden können. Hier könnte es sich für den ambulanten
Operateur anbieten, einen Anästhesisten zu beschäfti-
gen. Ärzte dürfen nunmehr auch Ärztegesellschaften in
Form einer juristischen Person gründen. Gesellschafter
dürfen jedoch nur Ärzte sein, und sie müssen in der Ge-
sellschaft tätig sein. Zulässig ist es, einen so genannten
Fremdgeschäftsführer einzustellen, der nicht Arzt ist.
Dritte dürfen am Gewinn der Gesellschaft nicht beteiligt
sein. Ungeklärt sind noch die Konsequenzen aus der Än-
derung der Berufsordnung für das Vertragsarztrecht, also
insbesondere für die Honorierung nach dem EBM und
für die Zulassungsverordnung. 
Die Musterberufsordnung sollte nach den Vorgaben des
Gesetzgebers im GMG nunmehr auch Zahnärzten mehr
Liberalisierung erlauben.

Korrespondenzadresse:
RA Uwe H. Hohmann
Richmodstraße 10
50667 Köln
Tel.: 02 21/2 57 83 01 
Fax: 02 21/2 57 07 43 
E-Mail: rechtsanwalt@hohmann-koeln.de
Web: www.hohmann-koeln.de

Neue Musterberufsordnung Ärzte, Chance für
Zahnärzte?

Implantologische & kulinarische Fortbildung –
Karl-Ludwig Ackermann meets Johann Lafer

RA UWE H. HOHMANN/KÖLN

Unter diesem Motto fand am 18. Juni in Guldental eine der
ungewöhnlichsten Fortbildung der BDO statt. Zwei Meister
ihres Faches präsentierten den Teilnehmern dieser Veran-
staltung ungewöhnliche Einblicke. Karl-Ludwig Acker-
mann zeigte die Entwicklung der Implantologie in den letz-
ten 20 Jahren auf. Kritisch beleuchtete er die ästhetischen
Ergebnisse, die im Laufe der Vergangenheit jeweils den
„State of the Art“ darstellten. Es war eine Zeitreise durch die
verschiedenen Entwicklungen in der Implantologie mit all

ihren Irrungen und Wirrungen. Dies zeigte einmal mehr wie
wichtig es ist, nicht ohne kritische Prüfung jedem neuen
Trend zu folgen. Johann Lafer führte die Teilnehmer in Ge-
heimnisse seiner Küche ein und im anschließenden Koch-
kurs wurde unter seiner sachkundigen Anleitung die The-
orie in die Praxis umgesetzt. Beiden Referenten ist die Liebe
zum Detail und der Hang zur Perfektion gemeinsam. Denn
nur mit einem Mindestmaß an Qualität ist man sowohl in
der Implantologie als auch beim Kochen erfolgreich.

REDAKTION
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Schönheit ist bereits heute eines der Hauptthemen in der
gesellschaftlichen Diskussion. Immer mehr Menschen
greifen zu der Möglichkeit, mit ärztlicher Hilfe, ihrem, an
den gesellschaftlichen Normen orientierten, Schön-
heitsideal näher zu kommen. So wurden im letzten Jahr
in Deutschland bereits mehr als 1 Mrd. Euro für Schön-
heitsoperationen von Lippenunterspritzung bis Brust-
OP ausgegeben – ein Trend mit deutlich steigender Ten-
denz. Nach Auffassung vieler Fachleute wird diese Ent-
wicklung auch die Nachfragesituation im Dentalmarkt
grundsätzlich verändern. Neben der Wiederherstellung
oder Verbesserung natürlicher funktionaler Verhältnisse
im Mund-, Kiefer- und Gesichtsbereich wird es zuneh-
mend Nachfrage für darüber hinausgehende kosmeti-
sche und optische Verbesserungen oder Veränderungen
geben. Ähnlich wie im traditionellen Bereich der Schön-
heitschirurgie wird auch die Zahnmedizin in der Lage
sein, dem Bedürfnis nach einem jugendlichen, den all-
gemeinen Trends folgenden Aussehen zu entsprechen.
Gleichzeitig eröffnen sich in der Kombination verschie-
dener Disziplinen der Zahnheilkunde und der plastisch-
ästhetischen Chirurgie völlig neue Möglichkeiten.

Der Berufsverband Deutscher Oralchirurgen stellt sich
dieser Herausforderung mit seiner 21. Jahrestagung, die
am 19./20. November 2004 in Düsseldorf stattfindet.
Unter der Themenstellung „Esthetic Oral Surgery“ wird
bewusst der Brückenschlag bis hin zur plastisch-ästheti-
schen Gesichtschirurgie gesucht. Neben Bundeszahn-
ärztekammer-Präsident Dr. Dr. Jürgen Weitkamp, der
zum Thema der außerhalb der GKV liegenden Leistun-
gen im Zukunftsmarkt „Schönheit“ Position bezieht, stel-
len namhafte Referenten in ihren Vorträgen Weichge-
webschirurgie, Gerontoimplantologie, Augmentations-
techniken, Laserzahnmedizin oder funktionelle Aspekte
in den ästhetischen Kontext. Deutschlands bekanntester
„Schönheitschirurg“, Prof. Werner Mang, ärztlicher 
Direktor der Bodenseeklinik, wird in einem Überblicks-
vortrag auf die Möglichkeiten der ästhetischen Gesichts-
chirurgie eingehen und Frau Dr. Kathrin Ledermann,
ebenfalls Bodenseeklinik, wird am Samstag in einem
zweistündigen Demonstrationskurs im Mainpodium
Unterspritzungstechniken vermitteln. Die Jahrestagung
dürfte damit ein besonderes Highlight im Rahmen des
oralchirurgischen Fortbildungsspektrums sein. 

Oralchirurgie im Dienste der Schönheit
21. Jahrestagung des Berufsverbandes Deutscher Oralchirurgen am

19./20. November 2004 in Düsseldorf steht unter dem Thema:
„Esthetic Oral Surgery“

Prof. Werner Mang, ärztlicher Direktor der
Bodenseeklinik Lindau.

Dr. Kathrin Ledermann demonstriert Untersprit-
zungstechniken.

JÜRGEN ISBANER/LEIPZIG
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In Zeiten allgemeiner Verunsicherung gilt es Zeichen zu
setzen und Zukunftsperspektiven aufzuzeigen. Nun
weiß man nicht wirklich, ob alles gut wird, jedoch kön-
nen die Organisatoren des Deutschen Zahnärzte Unter-
nehmertages seit Jahren für sich in Anspruch nehmen,

die Trends richtig erkannt und wichtige Impulse für den
deutschen Dentalmarkt gesetzt zu haben. Dies stets ge-
tragen von dem Gedanken, dass Zahnarztpraxen oder
Praxiskonzepte in der freien Marktwirtschaft unabhän-

gig von politischen Konstellationen funktionieren müs-
sen. Ausgehend von der Grundidee vom „Zahnarzt als
Unternehmer“ konnten so über Jahre hinweg erfolgrei-
che Strategien und Konzepte für die erfolgreiche Praxis-
führung vorgestellt werden. Zentrales Thema der strate-

gischen Orientierung für Zahnärzte, Kammern und
Fachgesellschaften wird künftig die Patientenkommuni-
kation sein. In dem Maße, wie „Patienten“ unterstützt
durch gesundheitspolitische Entscheidungen zu „Kun-

„Alles wird gut“
ZDF-Moderatorin Nina Ruge ist Gastgeberin des 7. Deutschen 

Zahnärzte Unternehmertages am 5. und 6. November 2004 in Berlin

Der Deutsche Zahnärzte Unternehmertag steht seit vielen Jahren für praxisorientierte 
Wirtschaftsfortbildung mit dem Ziel, Trends aufzuspüren und den Zahnärzten Zukunfts-
perspektiven aufzuzeigen. Unter der Leitung von ZDF-Moderatorin Nina Ruge werden 
renommierte Referenten aus Wirtschaft und Politik zum Thema „Strategie des Erfolges – 

Erfolg ohne Strategie?“ ihre konzeptionellen Vorstellungen für die aktuellen Heraus-
forderungen darlegen. In einer hochkarätigen Diskussionsrunde werden u.a. der Trendforscher

Prof. Norbert Bolz, FDP-Chef Guido Westerwelle und TRIGEMA-Chef Wolfgang Grupp 
zum Thema: „Problemfall Deutschland – Versagen die Eliten?“ Stellung nehmen.

JÜRGEN ISBANER/LEIPZIG

Nina Ruge, Fernsehjournalistin und
ZDF „Leute Heute“-Moderatorin.

Prof. Werner L. Mang, ärztlicher Di-
rektor der Bodenseeklinik Lindau,
„Deutschlands bekanntester Schön-
heitschirurg“.

Dr. Guido Westerwelle, Bundesvor-
sitzender der Freien Demokrati-
schen Partei (FDP), Rechtsanwalt.

Wolfgang Grupp, Geschäftsführer
der TRIGEMA und „Verteidiger des
deutschen Arbeitsplatzes“. Steht
wie kein anderer für den Standort
Deutschland.

Hotel Grand Hyatt Berlin, Veranstaltungsort für den 7. Deutschen Zahn-
ärzte Unternehmertag.
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den“ werden, liegt hier perspektivisch der Hebel für eine
erfolgreiche Praxisführung. Unter „Patientenkommuni-
kation“ ist in diesem komplexen Sinne jedoch nicht
schlechthin die Verbesserung von Marketing und Kom-
munikation rund um die Zahnarztpraxis zu verstehen,
sondern es geht hier um eine kunden- und damit markt-
konforme strategische Ausrichtung des Unternehmens
Zahnarztpraxis. Wenngleich nicht flächendeckend, so
wurde doch in den letzten Jahren seitens der Fachgesell-
schaften und Kammern sehr viel für die Festschreibung
von fachlichen Standards und die Qualitätssicherung in
den Zahnarztpraxen getan. Nahezu für alle Trendberei-
che der Zahnheilkunde werden Curricula und Speziali-
sierungen angeboten, und abgesehen von einzelnen
Ausnahmen, bewegen sich die Anforderungen auf ei-
nem hohen und im internationalen Maßstab gesehen
respektablen Niveau. Nur erweisen sich diese „Investi-
tionen in das Praxisschild“ immer öfter als Sackgasse.
Fachliche und qualitative Rahmenbedingungen sind
zwar entscheidende Faktoren im Wettbewerb, doch
krankt das System wie schon in der Vergangenheit an der
Schnittstelle zum Patienten. Spezialisierungsrichtungen
wie Implantologie, Parodontologie oder Endodontie
sind definitiv nicht „patientenkompatibel“, da sie ein-
fach das „zahnärztliche Know-how“ des Patienten oder
besser des Kunden übersteigen. So bieten Zahnärzte mit

der Implantologie, Endodontie oder Parodontologie al-
lenfalls Wege, aber keine Lösungen – sprich Produkte an.
Künftig gilt es also, diese Wege zu „Produkten“ zu verei-
nigen, für die die Kunden bereit sind, zu investieren. Der
Kunde will z.B. schönere Zähne, festsitzenden Zahner-
satz oder eine Schmerztherapie. Was bedeutet, künftig
verstärkt interdisziplinär zu denken und zu arbeiten.
Denn die potenziellen Zielgruppen haben altersbe-
dingte Therapieschwerpunkte und darauf müssen die
Praxis- und Patientenmarketingkonzepte der Zukunft
abzielen. Nicht umsonst kennt die Werbebranche im
Wesentlichen drei Hauptzielgruppen, nämlich Kinder
und Jugendliche, die Altersgruppe der 18- bis 49-Jähri-
gen und die „best ages“, letztere übrigens mit enormer
„Konsumerfahrung“ und den entsprechenden liquiden
Mitteln. Konzeptionelles, strategisches und betriebs-
wirtschaftliches Denken wird also für Zahnärzte zur
Schlüsselfrage bei der langfristigen Existenzsicherung
und hier setzt der 7. Deutsche Zahnärzte Unternehmer-
tag an. Die edle und futuristische Atmosphäre des Berli-
ner First Class Hotels „Grand Hyatt“ 
bildet wie im letzten Jahr den adäquaten Rahmen für die
anspruchsvolle Veranstaltung. Das Get-together mit
Live-Musik am Abend des ersten Kongresstages gibt 
Gelegenheit für den ungezwungenen Meinungsaus-
tausch mit Kollegen und den prominenten Referenten

ANZEIGE
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